
A. Micheler, Landsberg

Verwitlerungshorizont der Würm II Phase
bei O b im Wertachgletschergebiete

Die innerhalb  der großen würmeiszeitlichen M oränengürtel 
auitretenden und den Zweigbecken zunächstliegenden, auf
fällig verflachten und des öfteren drumloid gestalteten Hügel 
fanden auf Grund vergleichender morphologischer und s tra 
tigraphischer Überlegungen ihre endgültige Deutung als 
erste, sog. V orrückungsphase der Würmeiszeit. Insbeson
dere K nauer stellte in einem Aufschlüsse bei B randaeh  am 
Südhang des Peißenbergs zwischen den Wl-SchOttern und 
der hangenden G rundm oräne der WII a -j-b  Phase  einen 
Verwitterungshorizont fest, der eindeutig den zeitlichen Ab
stand der WI-Moräne von dem folgenden Gletschervorsto.ß 
erwies.
Bei Begehungen innerhalb  des Meßtischblattes 778 Bidin- 
gen konnte nun  in  einem Aufschluße zwischen Ob und 
Krottenhill ha rt  südlich der Straße und 500 m  westl. desi 
Punktes 834 ein neuer V erwitterungshorizont der W l-Phase  
und damit ein weiterer stratigraphischer Beweis fü r  deren 
selbständigen genetischen C harak ter beigebracht werden. 
Von der Sohle der in Abbau stehenden Grube bis zu 3 m 
Höhe stehen dort deutlich geschichtete 10 Grad SW einfal
lende kantige und kantengerundete Schotter an, die durch 
F üh rung  zahlreicher Geschiebe auf eine glaziale H erkunft 
deuten. U nm ittelbar darüber zieht sich längs einer A braum 
leiste und einer senkrechten W and ein bis zu 50 cm m ächti
ges bräun lich  getöntes Band dahin, das sich bei nähere r  
U ntersuchung aus pulverig zerfallenden Kalken, stark  an
geätzten kalk- und zentralalpinen Gerollen und typisch rö t
lichem Verwitterungslehm zusammengesetzt erweist. Als 
wichtigstes Glied in der Profilw and lagert sich nun  im H an
genden des Verwitterungshorizontes eine 1—1,2 m mächtige 
G rundm oräne auf, die prachtvolle geschram mte Gesteine
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enthält und ihrerseits von oben her zapfen- lind w annen- 
förmig bis zu 0,5 m Tiefe verw ittert ist.
Die Geländeoberfläche selbst träg t jenes ausgeglichene Re
lief, wie es sonst dem Bereiche der G rundm oräne eigen ist. 
In  dem Raume zwischen Ob, Bernbach und Bidingen nim m t 
diese eine ausgedehnte Fläche ein und bedingt dort neben 
stark  verlandenden kleinen Seen (Korb- und Bischofsee!) 
vor allem eine Reihe von W eihern und ausgedehnter m it 
Spirken, Birken und Fichten bestockter Zwischemuoore. 
Nach Eberl, der diesem Teil des Wertachgletschers eine 
besonders eingehende Schilderung widmet, gehört die z. T. 
drum linartig  gestaltete G rundm oräne einem von Bernbach 
nach  Bidingen West-Ost ziehenden Bogen an, der seine Aus
stülpung der Gennach Eisteilstromlinie verdankt.
Etwa 1,5 km ostwärts des Aufschlusses zieht von Ebenried 
über Ruderatsried und Krottenhill der unruhig  bewegte 
Wall der Jungm oräne (W llb )  zum W eichbergsporn, die sich 
nach einer im Som m er des V orjahres 1947 bis zu 50m  
Tiefe reichenden B runnenausschachtung aus prachtvoll ge
schram m ten Blöcken und aus tonig kiesiger G rundmasse 
zusammensetzte und m it etwa 45 m Mächtigkeit auf fest
verkittetem Mindelkonglomerat ruhte. Zeitlich und räum lich 
re ih t sich diese Jungm oräne  der W llb  Phase und der Ost
flanke der Geltnachzunge ein, wozu auch die G rundm oräne 
des Aufschlusses zählt. Der liegende schräggestellte glaziale 
Schotter gehört dem nach zu einer m oränennahen  Schüttung 
der WI Phase, die wie am B randach  bei H ohenpeißenberg 
erst nach längerem Stillstand des Gletschers lind nach Ein
w irkung eines humid getönten Interstadials vom Eise über
fahren  wurde. Die ursprüngliche Mächtigkeit des Verwitte
rungshorizontes w ar sicherlich eine größere. Von einer Auf
arbeitung in die G rundm oräne konnte jedoch nichts fest
gestellt w erden und w ar  vielleicht durch  eine entsprechende 
Gefrornis beim H eranrücken  des Gletschers bedingt.
Die unm itte lbare Lage der W H -Phase am Rande eines 
Zweigbeckens, wie es sonst im Alpenvorlande (Waging, Ob. 
Ölkofen, Icking, W essobrunn!) regelmäßig der Fall ist, ist
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hier ebenfalls im  Becken von Ob gegeben, jedoch durch  die 
jüngere Schotterflur der M ühlbachrinne durchbrochen  und 
damit etwas versch le iert
Baut sich nun  gegen NO der W l-Phase die eben erw ähnte 
W llb  M oräne vor, die in Richtung auf den oberm iocänen 
Konglomeratsockel des W eichbergspornes verläuft, so w ird 
sie im Süden von Rettenbach über Löchlersm ühle und Löch- 
lers von einem breitausgebildeten und das Mühlmoos um 
ziehenden M oränengewirre abgedämmt, dessen s e l b s t ä n 
dige Stellung als W H I-Phase das per iphe r  gezogene Tal bei 
P unk t 824 m a rk a n t  betont. Der Zug der WT-Moräne gliedert 
sich, daher im Raum e des Aufschlusses zwischen der W llb  
und W H I-Phase ein und verläuft von Etzlensberg über 
F rankau , wo sich durch  ein breitwelliges Relief besonders 
instruktiv zu erkennen gibt. Ih r  weiterer Verlauf gegen den 
Sporn des Weichbergs ist auch auf der Karte nicht m ehr 
recht ersichtlich.

Zusammenfassung:
Die von Eberl im Wertacligletscher erstmals erkannte WI- 
Phase ist zwischen Ob und F ran k au  durch  einen zwischen 
liegenden glazialen Schottern und hangender G rundm oräne 
sich einschaltendem Verwitterungshorizont nunm ehr auch 
stratigraphisch eindeutig belegt. Zwischen den unruh ig  be
wegten Wällen der W llb  und W il l  Phase (letztere einer 
ostwärts des Auerbergs herandrängenden  Eisteilstromlinie 
zugehörig), d rück t sich der Geländestreifen der W l-Phase  
als verschliffene Moräne durch auffällig geringe Relief
energie aus. Toteisgruben, Übergangskegel und sog. Wurzel
felder fehlen auch hier.
Neben dem V orkommen am B randach  bei Hohenpeißen- 
berg ist hier, von einer weniger deutlich ausgeprägten glei
chen geologischen Situation an den Mooshäusern bei Otting 
im Salzachgletschergebiet abgesehen, n unm ehr zum zweiten 
Male die s tratigraphisch selbständige Stellung der W l-Phase 
m it w ünschensw erter K larheit im Alpenvorlande nachge
wiesen.
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Schrifttum:
Eberl: Die Eiszeitenfolge im nörd lichen  Alpenvorlande.
J. Knauer: Widerlegung der Einwendungen K. Trolls gegen 
die Vorrückungsphase der Würmeiszeit. In Mitteil, der 
Geogr. Gesellsch., München Band XXX, 1937.

Hans Doppelbaur, Augsburg

Eine neue Form von Parmelia furfuracea (L.) Ach
(Mit einer Abbildung von Heinz Butz)

Von allen Laub fl echten dürfte wohl Parm elia  fu rfu racea  
am meisten zu vielgestaltiger Form ausbildung neigen. 
Schmallappige Form en mit völlig glattem Thallus wechseln 
m it breitlappigen warzigen, zwischen den F orm en der var. 
ceratea und den wulstigen Thallusbildungen der W indausge
setzten Form  scobicina finden sich alle Übergänge. Die Reich
haltigkeit der Form en  geht ja  auch aus der systematischen 
Übersicht bei H illmann im  „Neuen R abenhorst” hervor. 
Angeregt und angeleitet durch  H errn  0. Kleinen! habe ich 
begonnen, m ich mit dem Studium der Flechten zu befassen. 
Ich fand in einem Fichtenwald, etwa 1 km  nördlich von 
Rommelsried (Lindach) eine Form  der Parm elia  fu rfu ra 
cea, die so abweichend von allen bekannten ist, daß die 
Berechtigung zur Aufstellung einer besonderen Form  in 
jeder Hinsicht gegeben ist.
Der Thallus (siehe Abb.) ist fädig zerteilt und täuscht in 
seiner w irren  Verflechtung einen Cladina-Rasen vor. Die 
Lappen sind fadenförmig, 1 bis 3 cm lang, dichotom ge
teilt, 0,4 — 0,8 m m  breit, oberseits konvex gewölbt, unter- 
seits rinnig gefurcht. Die aufgesammelten Stücke sind ohne 
Soredien und Isidien.
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